
beſtimmi, aber Es ird überhaupt jedem ebildcten Natholtken⸗ der die vieleneingeſtreuten lateinif
le  —

chen Zitate verſteht, wertvolle Dien leiſten.
Dr Reinhold.

6) Der Weg de Denkenden Wahrheit. V  don Drphil Anton Strigl.
8 (160). Wien 1926, Mayer u. Co. Broſch. 8 4.90; geb. 8 5.80

Man hat ES hier nit einer kurzen, aber tüchtigen, logiſch charfen Apologie 3u tun. Der erfaſſer eweiſt hauptſächlich zwei Punkte: CEhriſtusiſ wahrer Gott und. die katholiſche Kirche iſt Gott geſetzt und geleitet.Der erſte Punkt wird beſonders aus der Auferſtehung Chriſti, der zweite
aus dem Pfingſtwunder erwieſen Der Nachweis für die Tatſächlichkeit der
Auferſtehung iſt hier ſo charf und eingehend durchgeführt, daß er auch ineinem Gerichtsprozeß kaum ſtrikter geführt werden könnte; man ſieht daraus,daß der erfaſſer ſein
tändig und mit e und

Emad nicht oberflächlich behandelt, ſondern E elb
Fleiß meditiert hat

Salzburg. oſef Vordermayr.
Die Weltanſchauung des Katholizismus. V  son Eter Lippert8 U 114) Leipzig 926, Emanuel Reinicke.

Der Begriff der katholiſchen Weltanſchauung deckt ſich weder Nit dem
Begri des „Katholizismus“, noch auch mit jenem de katholiſchen „Dogmen⸗Yſtem Der Katholizismus iſt nämlich ein Syſtem „Praktiſcher“ Religibſität, eine Weltanſchauung hingegen ein Syſtem von „Lehren“. Und
während das Do

enſ

em Nur „geoffenbarte“ Lehren ent dlt Und dar

auch olche die die „Welt“ nicht betreffen, ſo enthält die atholiſcheWeltanſchauung Lehren über le Uun. Nit ihr auch über das menſliche Handeln, und zwar olche Lehren darunter, die nicht geoffenbart,ſondern menſchlich-wiſſenſchaftlicher Art, teilweiſebgar Annah men und
Meinungen iun

Dieſer Y  nhalt der katholiſchen Weltanſchauung iſt u der vorliegendenSchrift Iu intereſſanter Weiſe 3zUL Darſtellung gebracht, ud Unter den
Geſich

Unkten. Aufbau der Welt, rſprung und Sinn der Welt, Undeder Welt, Erlöſung der Welt, Erneuerung der Welt, Ende der eltbis 6) Dazu kommen noch zwei Abhandlungen über „Urſprung un Ut
wicklung“ und „Die Eigenart“ der atholiſchen Weltanſchauung. Das Ganze,wenigſtens den „Inhalt“ der katholiſchen Weltanſchauung Etrt iſtnicht apologetiſch eingeſtellt, ſondern mehr referierend. Die Leſungdieſer Schrift iſt auch für den Katholiken von Intereſſe und Wert; noch mehr

EL mag ſie wohl Andersgläubigen dienen, nämlich dazu, die katholiſcheWeltanſchauung nicht verfälſcht und entſtellt, ſondern ⁰ ennen ernen,wie ſie tatſächlich iſt Die Schrift bildet ein He der Sammlung: „Metaphyſik und Weltanchauung“,H Drie und Schlingnitz.
Salzburg. Dr oſef Vordermayr.

Die 1 Jeſu In ihren Grundzügen. V Prof Dr oſef Herken—
rath (5 and der „Abhandlungen s und Moral“, heraus⸗
egeben von Prof Di Fritz Tillmann.) Düſſeldorf 1926, Schwann

Das vorliegende Werk ſtellt —8.ich Iu erſter Linie die Aufgabe, die In den
ſynoptiſchen Evangelien nach praktiſchen Zwecken verſtreuten SittenlehrenJeſu ſammeln, ſie nach wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten 3 ordnen und
mun und Tragweite derſelben allſeitig beleuchten 0 ſorgfältigerSicherſtellung des innes, den die ethiſchen Grundbegriffe m  Un.  E e

ſuaben, werden Iun fünf Abſchnitten die Normierung, Vereinfachung UndVerinnerlichung, Vollendung und Motivierung der Ethiksdurch Jeſus be
andelt So allgemein teſe Titel lauten, ſo gewiſſenhaft geht der Verfaſſer auf alle einzelnen Usſprüche eſu ein; kein einziger von ihnen bleibt
unberückſichtigt oder unerläutert, daß hier Wirtlich die geſ amte 1 Ie

ſu,
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ſoweit ſie in den *  x bmopt  ů  chen Buelen aufſcheint beleuchtet ird Dabei
erhalten alle Darlegungen Eene gediegene exegetiſche Grundlage, und mit
peinlicher Genauigkei ucht der Verfaſſer die beigezogenen Texte ins rechte
Licht zu ſtellen und keine Folgerungen Qaus ihnen abzuleiten, die ſie nicht
enthalten. Schrittweiſe geht er und auch nicht, öfter auf die
elben Stellen zurückzugreifen, um ſeine Ergebniſſe gründlich ichern
Wenn Eer auch keine neuen Reſultate bringt, ſo egt doch Iun gan IE
Weiſe wieder dar, wie ganz mM Gott und ſeinem heiligen Willen die itten
lehre Je

ſu gegründet iſt, wie lar ſie das eſen der Si  *  Eel rfaßt, das
ſich ſchlicht und infach alles ordnet, wie tief ſie in der Geſinnung verwurzelt
iſt und wie entſchieden ſie 3Uul Geſinnungstat drängt und wie dieſe Grund
gedanken es ſind, die alle Verhältniſſe des Menſchen zum Mitmenſchen, 3u.
Gott, u ſi

Uun. zur Außenwelt edingen und wie auch die Motive, die ſie
heranzieht, in keiner etſe dieſen ſi

en Rahmen durchbrechen Wie all
dies vorſichtig Aus den einzelnen Lehren erausgeſchält iſt, o auch um
gekehr vo  — ganzen wieder eine V  Ulle Licht auf dieſelben zurück und
nimmt die Dunkelh eit, die Onſt auf manchen von ihnen —35 ö S0o iſt dieſeerſte Aufgabe des Werkes vorzüglich gelöſt.

Da aber die Klarlegung der ahrhei ſtets ihre Apologie iſt, ⁰•
löſt dieſes Werk damit zugleich auch eine recht zeitgemäße apologetiſche Auf
abe Denn ſo rhaben auch die Sittenlehre Jeſu iſt und ˙ tief der Eindruck,

den ſie auf jedes unvoreingenommene Gemüt macht, ſo CeS doch nicht aun
leidenſchaftlichen nklagen teſelbe Den einen ſcheint ſie 3u hoch, ſie
ſehen in ihr nur weltfremde Verſtiegenheit oder weltfeindlichen Peſſimi
Andere riffen hr gar ans Herz, indem ſie behaupten, ſie hätté ur die ohn⸗

, die ſie erweckt, ihr eigenes eſen vergiftet. dieſen Vorwürfen
ſtellt der Verfaſſer in ſeiner ruhigen objektiven elſe den wahren Sinn und
die richtige Tragweite der Sittenlehre We

ſu gegenüber. Beſonderen Fleiß
verwendet er auf den letzten Punkt, dem ELr ein eigenes Kapitel widmet:
„Beurteilung des Lohn und  trafgedankens.“ E unglaublich,
Verwirrung die formaliſtiſche Ethik Kants auf dieſem Gebiete geſtiftet, in⸗
dem ſie das anzuſtreben verwehrt, was ott dem Menſchen als Ziel geſetzt
hat, das ELr anſtreben muß, das ewige Leben, das M  V de enſchen
ittliche Vollendung, ondern Ugleich auch der Inbegriff ſeines Glückes iſt
Das iſt 10 gerade das in der ſittlichen Weltordnung, daß die höchſte
Vollendung des Menſchen mit ſeinem öchſten Glücke atſã denti iſt,
wenngleich wir beides begrifflich voneinander ſcheiden. Da hier nicht ſo
ein Mißverſtändnis in der Auffaſſung der Evangelientexte, ondern eine Er
wirrung in der theoretiſchen Uffaſſung vorliegt, hätte ich gewünſ cht, daß
der erfaſſer ſeinen darauf bezüglichen Ausführungen wenigſtens ene Urze
ebretiſche Auseinander  etzung über den Gegenſtand vorausgeſandt hätte,
vie ſie die verſchiedenen Lehrbücher der Ethik und auch Qu  d in ſeiner
blogeti der katholiſchen Dr aufs ausführlichſte geben hätte
ſeinen Leſern einen feſten en geſichert und E8 wäre ihm leichter gelungE
den Schein ein
alten

ELr Aisie S von V

eſu 1 fernzu⸗
Möge das Buch mlith elfen, den Irrenden wieder das rechte Verſtändnis639

ſoweit ſie in den Enehiſchen muellen aufſcheint, Heleuchtet 1085 Dabei

erhalten alle Darlegungen eine gediegene exegetiſche Grundlage, und mit

peinlicher Genauigkeit ſucht der Verfaſſer die beigezogenen Texte ins rechte

Licht zu ſtellen und keine Folgerungen aus ihnen abzuleiten, die ſie nicht

enthalten. Schrittweiſe geht er voran und ſcheut auch nicht, öfter auf die⸗

ſelben Stellen zurückzugreifen, um ſeine Ergebniſſe gründlich zu ſichern.

Wenn er auch keine neuen Reſultate bringt, ſo legt er doch in ganz neuer

Weiſe wieder dar, wie ganz in Gott und ſeinem heiligen Willen die Sitten⸗

lehre Jeſu gegründet iſt, wie klar ſie das Weſen der Sittlichkeit erfaßt, um das

ſich ſchlicht und einfach alles ordnet, wie tief ſie in der Geſinnung verwurzelt

iſt und wie entſchieden ſie zur Geſinnungstat drängt und wie dieſe Grund⸗

gedanken es ſind, die alle Verhältniſſe des Menſchen zum Mitmenſchen, zu

Gott, zu ſich und zur Außenwelt bedingen und wie auch die Motive, die ſie

heranzieht, in keiner Weiſe dieſen ſittlichen Rahmen durchbrechen. Wie all

dies vorſichtig aus den einzelnen Lehren herausgeſchält iſt, ſo fällt auch um

gekehrt vom ganzen wieder eine Fülle von Licht auf dieſelben zurück und

nimmt die Dunkelh

eit, die ſonſt auf manchen von ihnen —

erſte Aufgabe des Werkes vorzüglich gelöſt.

Da aber die Klarlegung der Wahrheit ſtets ihre beſte Apologie iſt, ſo

löſt dieſes Werk damit zugleich auch eine recht zeitgemäße apologetiſche Auf⸗

abe. Denn ſo erhaben auch die Sittenlehre Jeſu iſt und ſo tief der Eindruck,

den ſie auf jedes unvoreingenommene Gemüt macht, ſo fehlt es doch nicht an

leidenſchaftlichen Anklagen gegen dieſelbe. Den einen ſcheint ſie zu hoch, ſie

ſehen in ihr nur weltfremde Verſtiegenheit oder weltfeindlichen Peſſimismus.

Andere griffen ihr gar ans Herz, indem ſie behaupten, ſie hätte durch die Lohn⸗

ſucht, die ſie erweckt, ihr eigenes Weſen vergiftet. All dieſen Vorwürfen

ſtellt der Verfaſſer in ſeiner ruhigen objektiven Weiſe den wahren Sinn und

die richtige Tragweite der Sittenlehre Jeſu gegenüber. Beſonderen Fleiß

verwendet er auf den letzten Punkt, dem er ein eigenes Kapitel widmet:

„Beurteilung des Lohn⸗ und Strafgedankens.“ Es iſt unglaublich, welche

Verwirrung die formaliſtiſche Ethik Kants auf dieſem Gebiete geſtiftet, in⸗

dem ſie das anzuſtreben verwehrt, was Gott dem Menſchen als Ziel geſetzt

hat, das er anſtreben muß, das ewige Leben, das nicht bloß des Menſchen

ſittliche Vollendung, ſondern zugleich auch der Inbegriff ſeines Glückes iſt.

Das iſt ja gerade das Göttliche in der ſittlichen Weltordnung, daß die höchſte

Vollendung des Menſchen mit ſeinem höchſten Glücke tatſächlich identiſch iſt,

wenngleich wir beides begrifflich voneinander ſcheiden. Da hier nicht ſo ſehr

ein Mißverſtändnis in der Auffaſſung der Evangelientexte, ſondern eine Ver⸗

wirrung in der theoretiſchen Auffaſſung vorliegt, hätte ich gewünſcht, daß

der Verfaſſer ſeinen darauf bezüglichen Ausführungen wenigſtens eine kurze

theoretiſche Auseinanderſetzung über den Gegenſtand vorausgeſandt hätte,

wie ſie die verſchiedenen Lehrbücher der Ethik und auch Mausbach in ſeiner

Apologetik der katholiſchen Moral aufs ausführlichſte geben. So hätte er

ſeinen Leſern einen feſten Boden geſichert und es wäre ihm leichter gelungen,

den Schein ein

halten.

er von Jeſu Ethin fernzu

Möge das Buch mithelfen, den Irrenden wieder das rechte Verſtändnis

der Sittenlehre Jeſu und ihrer einzigartigen Bedeutung zu verſchaffen.

Denn wir müſſen wieder, wie der Autor im Vorwort ſagt, mit den Forde.

rungen Jeſu Ernſt machen und in ihrem Geiſte Leben und Kultur geſtalten.

Wir haben nicht das Recht, Jeſu Weiſungen umzumodeln oder gar zu zer⸗

ſtückeln, um ſie dem modernen Empfinden annehmbar zu machen. Wir

müſſen den Glauben aufbringen, daß ſie die unverrückbare Norm darſtellen,

der die Menſchheit ſich zu unterwer

fen hat, und daß eine reſtloſe Hingabe 2

an ſie undlihre ſtrenge Durchführung das einzige Rettungsmittel iſt.
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luer.der Sittenlehre eſu und ihrer einzigartigen Bedeutung 3u verſchaffen.

enn wir müſſen wieder, vie der Autor IM. brwor ſagt, mit den br *62—  *62—
rungen Jeſu Ernſt machen und Iu ihrem Geiſte ében un. ultur geſtalten.
Wir haben nicht das Recht, Jeſu Weiſungen umzumodeln oder gur
tückeln, ſie dem modernen Empfinden annehmbar 3 machen Wir
müſſen den Glauben aufbringen, daß ſie die unverrückbare Norm darſtellen,
der die enſ

E ſich 3 Ul  ELfen hat, und daß eine 3 reſtloſ E Hingabe
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erhalten alle Darlegungen eine gediegene exegetiſche Grundlage, und mit

peinlicher Genauigkeit ſucht der Verfaſſer die beigezogenen Texte ins rechte

Licht zu ſtellen und keine Folgerungen aus ihnen abzuleiten, die ſie nicht

enthalten. Schrittweiſe geht er voran und ſcheut auch nicht, öfter auf die⸗

ſelben Stellen zurückzugreifen, um ſeine Ergebniſſe gründlich zu ſichern.

Wenn er auch keine neuen Reſultate bringt, ſo legt er doch in ganz neuer

Weiſe wieder dar, wie ganz in Gott und ſeinem heiligen Willen die Sitten⸗
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ſich ſchlicht und einfach alles ordnet, wie tief ſie in der Geſinnung verwurzelt

iſt und wie entſchieden ſie zur Geſinnungstat drängt und wie dieſe Grund⸗

gedanken es ſind, die alle Verhältniſſe des Menſchen zum Mitmenſchen, zu

Gott, zu ſich und zur Außenwelt bedingen und wie auch die Motive, die ſie

heranzieht, in keiner Weiſe dieſen ſittlichen Rahmen durchbrechen. Wie all

dies vorſichtig aus den einzelnen Lehren herausgeſchält iſt, ſo fällt auch um

gekehrt vom ganzen wieder eine Fülle von Licht auf dieſelben zurück und

nimmt die Dunkelh

eit, die ſonſt auf manchen von ihnen —

erſte Aufgabe des Werkes vorzüglich gelöſt.

Da aber die Klarlegung der Wahrheit ſtets ihre beſte Apologie iſt, ſo

löſt dieſes Werk damit zugleich auch eine recht zeitgemäße apologetiſche Auf⸗

abe. Denn ſo erhaben auch die Sittenlehre Jeſu iſt und ſo tief der Eindruck,

den ſie auf jedes unvoreingenommene Gemüt macht, ſo fehlt es doch nicht an

leidenſchaftlichen Anklagen gegen dieſelbe. Den einen ſcheint ſie zu hoch, ſie

ſehen in ihr nur weltfremde Verſtiegenheit oder weltfeindlichen Peſſimismus.

Andere griffen ihr gar ans Herz, indem ſie behaupten, ſie hätte durch die Lohn⸗

ſucht, die ſie erweckt, ihr eigenes Weſen vergiftet. All dieſen Vorwürfen

ſtellt der Verfaſſer in ſeiner ruhigen objektiven Weiſe den wahren Sinn und

die richtige Tragweite der Sittenlehre Jeſu gegenüber. Beſonderen Fleiß

verwendet er auf den letzten Punkt, dem er ein eigenes Kapitel widmet:

„Beurteilung des Lohn⸗ und Strafgedankens.“ Es iſt unglaublich, welche

Verwirrung die formaliſtiſche Ethik Kants auf dieſem Gebiete geſtiftet, in⸗

dem ſie das anzuſtreben verwehrt, was Gott dem Menſchen als Ziel geſetzt

hat, das er anſtreben muß, das ewige Leben, das nicht bloß des Menſchen

ſittliche Vollendung, ſondern zugleich auch der Inbegriff ſeines Glückes iſt.

Das iſt ja gerade das Göttliche in der ſittlichen Weltordnung, daß die höchſte

Vollendung des Menſchen mit ſeinem höchſten Glücke tatſächlich identiſch iſt,

wenngleich wir beides begrifflich voneinander ſcheiden. Da hier nicht ſo ſehr

ein Mißverſtändnis in der Auffaſſung der Evangelientexte, ſondern eine Ver⸗

wirrung in der theoretiſchen Auffaſſung vorliegt, hätte ich gewünſcht, daß

der Verfaſſer ſeinen darauf bezüglichen Ausführungen wenigſtens eine kurze

theoretiſche Auseinanderſetzung über den Gegenſtand vorausgeſandt hätte,

wie ſie die verſchiedenen Lehrbücher der Ethik und auch Mausbach in ſeiner

Apologetik der katholiſchen Moral aufs ausführlichſte geben. So hätte er

ſeinen Leſern einen feſten Boden geſichert und es wäre ihm leichter gelungen,
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